
ZUR ZWELEITITIEN OÖOSTERREICHISCH
LITURGIKERKONFEREN

Donnerstag, den un Freitag, den Oktober 1947 WTr IW2Ee

schon gemelde uUuNSeCTETN Institut dıe Zzıype1ıte Konferenz der OSLier-
reichıischen Liturgiker der Wr Auftrag des Referenten der
Bischofkonferenz, Exzellenz Leßper-Linz eingeladen hatten Die
Beratungen ıwurden DO zır ka ZWaTlZLG Delegierten gehalten die
AÄujftrag der ischöfe JÜür alle österreichischen Diozesen un Aujf-
LTAg der einzelnen Uturgischen Zentren Klosterneuburg, Seckau US:‘  S

erschienen Den Vorsitz jührte Exzellenz Fließer
Der Hauptberatungsgegenstand dıieser beiden T’age „Ru-

bricae generales‘“ JUr dıe volksliturgischen Menßftfezern Österreich,
dıe einerseıts e1nNne berec  ıgte Vielheit respektieren, andrerseıts der
Waillkür Ekinzelner e€1NEe CHATANKeE setzen ollten TODLEMe welche
e21Nne Änderung der heute geltenden Rubriken zZUT Voraussetzung
hätten wurden NC dıe Diskussion einbezogen Wr dıe klaren
Ric  ımen weliche der Vorsitzende P Beginn der Diskussion gab
wWar MOöglıch das umfangreiche un schwiıer1ge Gebiet während
der eineinhalb T’age en Einzelheiten durchzubesprechen Die
Zusammensetzung unserTrTer Arbeitsgemeinschaft gewährleistet dapß

en Einzelfragen sowohl dıe maßgebenden Keprdsentanten der
liturgischen Fachwissenschaft als uch die verantwortlichen Ver-
Lreter der seelsorglich lıturgischen Praxıs den einzelnen Diöozesen

Worte kommen SO wurden die Beschlüsse unter den esichts-
DuNnNkKten v—DO Theorie UN Praxıs vO  S Forderung der geschichtlichen
Entwicklung un Forderung der Gegenwart gründlich geprüft ehe-
DOT s$1e den Bischöfen OLTE Beschlußfassung vorgelegt ıwperden

Bei der seinerzeıMgen Ankundigung des Planes die allzugrohe
Verschiedenheit bei der Feier der Gemeinschaftsmesse e1NnNe GEWISSE
Einheit bringen WAar be: einzelnen die nıcht dıe konkreten
Ziele wunhßnten die Befürchtung aufgetaucht könnte Uni-
formierung kommen Davon annn ber Ggar keine ede seın W1e oben
angedeutet ıwurde handelt 0S sıch die Festlegung Rahmens
ınnNerhal dessen.-sich C1INEe gesunde z€  a frei A Geltung bringen
annn CTr hinsıchtige weiß, daß dıe Entwicklung eute och nıcht

bgeschlossen ıst Es WATEe darum nıchts verhängnisvoller, als
diesem Augenblick E S Y Eintwicklung alle Tore
versperren. SO wurde Iso Dbe‘ der Konferenz unter Zugrundelegung
der se1nerzeıt VDO ADpostolischen gegebenen Erlaubnisse en
doppeltes Schema fUteTt.



Fur dıe Man könnte S51 Ochjorm oder 1el-
jorm nennen weil S1Ce auch für die volkstuümlicheren Formen das
ıchtma qıbt Hiıerher gehören JENE volksliturgischen Mehteiern Aıe
mehr JUr Fortgeschrittenere sınd un sıch sStrenger die ege der

cCantata halten
EF Für die Hier wurde dıe Einhaltung der och-

amtsregel nıicht Streng verlangt da S1C doch CiNe pädagogische
uje darstellt In dieser zıyeıten Gruppe können alle ach gesunden
Prinzipien aufgebauten v»olkstümlichen Formen Aie praktıisch eute
och vorherrschend <ind untergebracht werden

Es S jedem Mißverständnits vorzubeugen nochmals betont
da ß sıch also nıcht eLWwWa ZWwWweEe ONKTeEeTtTe ehtypen handelt
welche vDO NuÜu ganz Österreich die alleıin berechtigten seın
ollten sondern ZIWEL Rahmengesetze ach denen dıe =vDxeTrT-

schıiedenen yYypen sıch auszurıichten en kıne verbindliche Ta
erhatten S1C Wenn der Eniskopat S1C sanktionzert hat Wir werden
annn den ganzen OTtELAU der Beschlüsse veröffentlichen Bıs ın
wollen WT unNnSs auch den Werkblättern IMIT dıieser allgemeinen
Mitteilung egnügen

Sowohl der Vorsitzende der Konferenz, kKxzellenz Fließher WE M K E E AA E AT
auch der Ordinarıus loc7ı Fürsterzbischof Dr ohracher der dıe
Tagungsteilnehmer A egrüßte, TaCHTLeEN Z USCATUC W1e sechr
S51e das Trgebnis der Beratungen freue, das schwierigen
Gegenstand doch für den ganzen österreichischen Raum C A E
wıirksamen INLGUNG geführt habe Der hochwürdigste Herr Referent
der Bischofkonferenz betonte SecCiNenNn Schlußworten daß dıe Arbeit
der österreichischen Lturgischen Kommissıion und des Instıitutum
Liturgicum welches den en Jür dıiese Arbeit ereıte un dıe
Zusammenarbeit 0)  ISIETT damiıt die große Bewährungsprobe be-
standen habe

HEs wurde auf der Konferenz auch C1NEC Reihe VDON anderen
Fragen un Vorschlägen diskutiert lle ‚Aussprachen un das
Beisammensein VDVON tmösphäre aujfrıichtiger, harmao-
nischer Zusammenarbeit Die nächste Konferenz wurde auf
DE 1948 festgelegt.
Sıche Seıte

Dr Adalbero Raffelsberger



UN LITURGIE
In der Apostolischen onstitutıion „„Divini cultus‘‘ VO Dezem-

Der 1928 ber diıe „täglich erhöhte Örderun: der x  g1E, des
Gregorianischen Chorals und der Kirchenmusik‘‘ spricht Pıus XI VON
eliner ”1 * zwischen Dogma un iturgle,
e1in Wort, das unter Nr 2200 Aufnahme gefunden hat 1n Denzingers
Enchiridion Symbolorum.

Im folgenden WwIrd daher versucht, 1n diesem ınne ein1ıge
edanken des roblemkreises Dogma un ıturgıe herauszustellen,
wobel WIT ausdrücklich betonen, dalß sich ın diesem Rahmen NUur

einige grundsätzliche handeln kann, cdie das ema
weder extens1iv noch Intens1v erschöpfen

Laitur  FE und Glaube
Wie ES bel eiInem Gebäude niemand einfällt, Iragen, ob das

undament mi1t den Grundmauern oder das Gebäude selbst wichtiger
sel, ist auch für den Chrıisten die F sSinnl0os, ob ogma oder
Lıturgıie wichtiger sSEe1 Es WAare N1ıC ohne weiteres r1Cc.  g,
TISTUS Sspricht zuerst VO Glauben bzw en un ann SE VO
Taufen (Mt Z 19; O: F6} also ist das ma der Bedeutung
ach das TSTEe un die i1turgle das Zweite Wohl verdammt der Herr
keinen, der sich deshalb nicht taufen un! dem liturgischen eDpens-
prozeß des mystischen Leibes Christi eingliedern Jäaßt, weil C
STUS un Seihe Kirche nıch ennn oder ihm irgendwie der Wegsg
azu versperrt 1St, WeNn 11LUTr wenı1gstens glaubt, daß e1n Richter
da ist un jeden ach SelInNem Suchen IT Der
O11 aber, insofern: und 1insowelt WITKLC Katholik 1ST, ist.
den ordentlichen Heilsweg gebunden und verpflichtet auf Glaube
1UEN.d aufe, auf ma und Liturgie, da .ben die Liturgie der
VO  } Y1STUS un Seiner Kiıirche angeordnete, en zugängliche un
Iür alle verbindliche Weg, die V1a ordınarlıla des TYısten Z ott
ist mMmerhın könnte 1a5n fragen, ob der Glaube oder die Liturgıie
das Frühere ist. Kur die Erwachsenen 1sSt der Glaube 1ın gewl1lsser
Hinsicht tatsäc  @ Voraussetzung für die aufe, das Dogma fÜür die
lturgle; enn ZuUerst omm der LOgOS, das Wort, das Evangelium,
annn erst die Tat, das göttliche eben, die Liturgie; denn OTauSs-
Setzung für die Feler einer Heıilstatsache oder eiINes Heilsgeheim-
nNniısSses ist der Glaube SE1INE Tatsächlichkeit Früher ging aller-
ings manchmal, WI1e die mystagogischen Katechesen Cyrilis VO  ;

NACHTRAG:
Wir AT 4M ra DOT Redaktionsschluß erfahren, hai‘ .die (JMER

IL Oktober ın Wiıen versammelte Bischofskonferenz den Bericht ber
dıe Liturgikertagung beifällig aufgenommen und diıe DPTODation der
och In Ausarbeitung befindlichen „ARWOTICAE generales‘“‘ ın AÄussic
gestellt. Der isherige Eıinheitstext des eutschen Ordinarıium Missae
(wie neueste Schott-Ausgabe) wurde für Österreich verbDın  ıch
E Genaueres Wwırd. noch- bekanntgegeben.


